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Regenwasser in urbanen Räumen
aqua urbanica trifft RegenwasserTage 2018

Theo G. Schmitt (Kaiserslautern)

Die extremen Starkregen in diesem 
Frühjahr haben mit den dadurch verur-
sachten verheerenden Überflutungen er-
neut deutlich gezeigt, dass die dabei auf-
tretenden Oberflächenabflüsse mit den 
bestehenden Kanalnetzen nicht be-
herrschbar sind. Doch wie können Städ-
te mit dieser Problematik umgehen? Mit 
welchen Modellen lassen sich solche 
Sturzfluten in urbanen Räumen künftig 
vorhersagen? Welche Maßnahmen bie-
ten einen wirksamen Überflutungs-
schutz? Darüber diskutierten mehr als 
200 Teilnehmer aus Kommunen und 
Verbänden, Ingenieurbüros, Wasserbe-
hörden und Hochschulen bei der Ge-
meinschaftstagung „aqua urbanica trifft 
RegenwasserTage“ am 18. und 19. Juni 
2018 in der Jugendstilfesthalle in 
Landau/Pfalz. Weitere Themen waren 
Wege zur wassersensiblen Stadtentwick-
lung, Gewässerbelastungen durch Re-
genwetterabflüsse und Maßnahmen der 
Regenwasserbehandlung.	  
Die besondere Aktualität der Themen 
schlug sich in mehreren Medienberichten 
über die Tagung nieder. Sie wurde von 
der DWA und dem Fachgebiet Siedlungs-
wasserwirtschaft der TU Kaiserslautern 
organisiert. 2018 fanden die DWA-Re-
genwasserTage zum 17.  Mal statt. Die 
aqua urbanica wird seit 2011 von den 
siedlungswasserwirtschaftlichen Institu-
ten der Eawag/ETH Zürich, der Hoch-
schule für Technik Rappertswil, der TU 
Graz, der Universität Innsbruck, der 
Universität Stuttgart und der TU Kai-
serslautern in Kooperation mit den nati-
onalen Fachverbänden VSA, ÖWAV und 
DWA veranstaltet.

Themenschwerpunkt  
„Kommunales Starkregen­
risikomanagement“

Bei der Begrüßung durch die Tagungslei-
ter Prof. Dr.-Ing. Max Dohmann (RWTH 

Aachen) und Prof. Dr.-Ing. Theo G. 
Schmitt (TU Kaiserslautern) und in den 
Grußworten von Dr.-Ing. Stefan Hill 
(Landesumweltamt Rheinland-Pfalz) für 
den DWA-Landesverband Hessen/Rhein-
land-Pfalz/Saarland wurden die Heraus-
forderungen im verantwortungsvollen 
Umgang mit Regenwasser in urbanen 
Räumen jeweils mit Blick auf die beson-
dere Aktualität der Starkregenproblema-
tik herausgestellt. Die auch im Blick auf 
internationale Aktivitäten erkennbare In-
itiierung und Etablierung eines kommu-
nalen Starkregenrisikomanagements 
wurde in der Folge in ihren vielfältigen 
Facetten beleuchtet.

Methodische Ansätze zur Überflu-
tungsberechnung wurden von Dr.-Ing. 
Stefan Krämer (itwh GmbH, Hannover) 
mit der ereignisbezogenen Überflutungs-
modellierung auf der Grundlage von Ra-
darregendaten vorgestellt, mit denen die 
zeitlich-räumliche Ausprägung von Star-
kregenereignissen realitätsnah nachge-
bildet werden kann. Prof. Dr.-Ing. Marc 
Illgen (Hochschule Kaiserslautern) plä-
dierte in seinen Ausführungen dafür, der 
fundierten Berechnung von Außenge-
bietsabflüssen durch Starkregen bei ent-
sprechender Topografie größere Auf-
merksamkeit zu schenken. Er illustrierte 
die erheblichen Unsicherheiten in der 
großen Bandbreite der Ergebniswerte 

unterschiedlicher methodischer Ansätze 
und Eingangsparameter.

Die Ermittlung und Bewertung von 
Überflutungsrisiken war Gegenstand der 
Beiträge von Dr.-Ing. Lothar Fuchs (itwh 
GmbH, Hannover) mit der Echtzeitvor-
hersage urbaner Sturzfluten und von 
Prof. Dr.-Ing. Hubertus Milke (HTWK 
Leipzig), der das Konzept der Überflu-
tungsvorsorge urbane Starkregen für 
Leipzig skizzierte. Neben der Identifizie-
rung von besonderen örtlichen Überflu-
tungsgefährdungen über rechnerisch er-
mittelte Wasserstände und Fließge-
schwindigkeiten ging es bei Dr. Fuchs 
auch um gezielte Informationen zur War-
nung vor möglichen Wasserkontaminati-
onen durch freigesetzte Schadstoffe als 
mögliche Folge von Überflutungsschä-
den. Dipl.-Ing. Klaus Krieger (Hamburg 
Wasser) stellte einer Bestandsaufnahme 
vor zu Erfahrungen mit der Umsetzung 
und Kommunikation von Gefährdungs- 
und Risikoanalysen nach DWA-M 119 als 
Kernelemente des kommunalen Risiko-
managements. Danach liegen metho-
disch fundierte Gefährdungsanalysen be-
reits in größerer Zahl und auf Basis um-
fassender Datengrundlagen vor, Bewer-
tungen von Schadenspotenzialen – und 
damit verbundene „echte“ Risikobetrach-
tungen – werden bislang eher sporadisch 
vorgenommen.

Der juristische Blick auf Chancen und 
Hemmnisse für die Überflutungsvorsorge 
in urbanen Räumen durch Rechtsanwäl-
tin Sinah Görisch (RAe Gaßner, Groth, 
Siederer & Coll., Berlin) offenbarte als 
Gründe für die noch zögerliche Erstel-
lung von Starkregen-Gefahrenkarten un-
ter anderem die uneinheitliche Bewer-
tung der kommunalen Verantwortlich-
keiten (innerhalb oder außerhalb der Ab-
wasserbeseitigungspflicht) und rechtli-
che Unsicherheiten im Umgang mit er-
stellten Gefahrenkarten. Zur Reduzie-
rung von Überflutungsrisiken wurden 
beispielhaft kooperative Lösungsansätze 
als Maßnahmen der kommunalen Über-
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flutungsvorsorge vorgestellt. Dr.-Ing. Jan 
Benden (MUST Städtebau, Köln) skiz-
zierte anhand verschiedener Praxisbei-
spiele Lösungswege und Erfolgsfaktoren 
für die Konzeption multifunktionaler Re-
tentionsräume. Sie wurden im von der 
Deutschen Bundesstiftung Umwelt geför-
derten Forschungsprojekt MURIEL erar-
beitet. Dipl.-Ing. Gerrit Bischoff (Ham-
burg Wasser) berichtete über Erfahrun-
gen aus Hamburg zur Flächenmitbenut-
zung als Maßnahme der Überflutungs-
vorsorge. Er betonte die Herausforderun-
gen bei der Zusammenarbeit unter-
schiedlicher Fach- und Planungsdiszipli-
nen, aber auch die so erzielbaren Syner-
gieeffekte. Ebenfalls im Kontext der kom-
munalen Überflutungsvorsorge und wei-
tergehend der wassersensiblen Sied-
lungsentwicklung standen die Berichte 
von Tanja Vonach (Universität Innsbruck) 
zur neuen Raumordnung in Innsbruck 
mit ihren Herausforderungen und Chan-
cen für die Siedlungsentwässerung und 
von Johannes Leimgruber (TU Graz) zur 
Bewertung von Maßnahmen der Nieder-
schlagswasserbewirtschaftung mit dem 
Ziel der Annäherung an die natürliche 
Wasserbilanz.

Themenschwerpunkt „Regen­
wasser und Gewässerschutz“

Neben der Überflutungsvorsorge stellt die 
Begrenzung der Gewässerbelastungen 
durch Regenwetterabflüsse ein weiteres 
zentrales Anliegen der Siedlungsentwäs-
serung für einen zukunftsgerechten Um-
gang mit Regenwasser dar. In einer über-
geordneten Betrachtung erläuterte Dr.-
Ing. Andreas Matzinger (Kompetenzzent-
rum Wasser Berlin) methodische Überle-
gungen für eine quantitative Beschrei-
bung der Resilienz urbaner Wassersyste-
me am Beispiel des temporären Über-
schreitens von Grenzwerten der Gewäs-
sergüte. Dipl.-Ing. Thomas Nichler (Dah-
lem Beratende Ingenieure, Darmstadt) 
skizzierte immissionsbezogene Bewer-
tungsansätze für Regen- und Mischwasse-
reinleitungen in einem ganzheitlichen Ge-
wässerkonzept im Kontext von Wasser-
rahmenrichtlinie und Hochwasserrisiko-
managementrichtlinie. M. Sc. Liliane Man-
ny (eawag, Dübendorf) erörterte mit der 
Policy-Analyse für einen besseren Gewäs-
serschutz bei Regenwetter aktuelle Be-
wertungskonzepte in der Schweiz für den 
Umgang mit Regenwasser.

Die Bewertung und Quantifizierung 
der stofflichen Belastung von Regenwas-

serabflüssen ist Grundlage und notwen-
dige Voraussetzung für die fallbezogene 
Beurteilung resultierender Belastungen 
bei Einleitung in Oberflächengewässer 
und Grundwasser. Im Entwurf des Ar-
beitsblattes DWA-A 102 wird der Stoffpa-
rameter AFS63 mit Erfassung der fein-
partikulären Stoffe  63 µm als Refe-
renzparameter für die Bewertung der 
Stoffausträge durch Regenwetterabflüsse 
vorgeschlagen. M. Eng. Jan Philip Nickel 
(KIT, Karlsruhe) berichtete aus aktuellen 
Arbeiten der Hochschulgruppe „Simula-
tion“ (HSGSim) zum Harmonisierungs-
bedarf bei der labortechnischen Bestim-
mung des Stoffparameters AFS63. Die 
HSGSim hat eine Erhebung zum aktuel-
len Stand derzeitiger Analysemethoden 
durchgeführt und erarbeitet Empfehlun-
gen zur Standardisierung der Bestim-
mungsmethode. M. Sc. Stephan Rommel 
(TU München) präsentierte Untersu-
chungsergebnisse zur Belastung von Ver-
kehrsflächenabflüssen mit feinpartikulä-
ren Stoffen, gemessen als AFS63. Er il-
lustrierte die Bandbreite auftretender 
Abflusskonzentrationen und Frachten 
hinsichtlich der Anordnung dezentraler 
Behandlungsanlagen zum Rückhalt von 
Feststoffen in Niederschlagsabflüssen. 
Prof. Dr. Michael Burkhardt (Hochschule 
für Technik Rappertswil) beleuchtete die 
stoffliche Belastung von Gleisabwasser 
und erörterte Lösungsansätze zur Be-
handlung der Abflüsse von Gleisanlagen 
unter besonderer Berücksichtigung von 
Glyphosat, verursacht durch die Ausbrin-
gung von Herbiziden auf die Gleiskörper 
während der Vegetationsperiode.

Die Bewertung der Wirksamkeit de-
zentraler und zentraler Anlagen zur Nie-
derschlagswasser- und Mischwasserbe-

handlung, ihre bemessungstechnische 
Auslegung und betriebliche „Begleitung“ 
wurde in mehreren Beiträgen beleuchtet. 
Dr.-Ing. Dominik Leutnant (FH Münster) 
stellte ein In-situ-Monitoringprogramm 
zur Reinigungsleistung großer dezentra-
ler Niederschlagswasserbehandlungsan-
lagen vor. Die Bilanzierung der Zu- und 
Ablauffrachten erfolgte dabei über die 
Korrelation der Feststoffkonzentrationen 
mit der Trübung. Dr.-Ing. Ulrich Dittmer 
(Universität Stuttgart) präsentierte Er-
gebnisse aus der Analyse umfangreicher 
Messdaten und ergänzender Simulatio-
nen zur Einstau- und Überlauftätigkeit 
von Regenüberlaufbecken. Neben Hin-
weisen auf bestehende Reserven der un-
tersuchten Mischwasserbehandlungsan-
lagen und den Einfluss örtlicher Randbe-
dingungen auf die Entlastungskennwer-
te wurde gefordert, Bewertungen des 
Entlastungsverhaltens stets im Kontext 
des Gesamtsystems vorzunehmen.

Dr.-Ing. Ulrich Kasting (Niedersächsi-
sche Landesbehörde für Straßenbau 
und Verkehr, Hannover) führte zum 
Stand der Regenwasserbehandlung im 
Bereich von Bundesfernstraßen aus, 
dass bei der Mehrzahl der Regenbecken 
der Stoffrückhalt mittels Sedimentation 
erfolgt. Die Weiterentwicklung des tech-
nischen Regelwerks lässt eine deutliche 
Zunahme von Filtrationsanlagen erwar-
ten. Über technische Anlagen der Re-
genwasserfiltration an zentralen Stand-
orten berichtete Prof. Dr.-Ing. Helmut 
Grüning (FH Münster). Die in einem 
Forschungs- und Entwicklungsvorhaben 
zum Betriebsverhalten einer zentral an-
geordneten Filteranlage im Trennsys-
tem von Wuppertal gewonnenen Ergeb-
nisse unterstrichen die Abhängigkeit der 
Wartungsintensität vom Feststoffauf-
kommen in den behandelten Nieder-
schlagsabflüssen.

Poster- und Ausstellerforum

Als zwischenzeitlich fester Bestandteil 
der aqua urbanica wurde in zwei Poster-
flash-Blöcken eine breite Palette an Pro-
blemstellungen und Lösungsansätzen 
zum Tagungsmotto „Regenwasser in ur-
banen Räumen“ von den Autoren als Ap-
petizer für den Besuch der begleitenden 
Posterausstellung präsentiert. Die dort 
präsentierten Themen entstammten so-
wohl wissenschaftlich fundierten For-
schungsprojekten als auch anwendungs-
orientierten Entwicklungsvorhaben und 
Praxisberichten. Praxis- und anwen-

Prof. Michael Burkhardt (Hochschule Rap-
pertswil) mit Staffelstab „aqua-urbanica-
Wurfmikrofon“



3Berichte

www.dwa.de/KA� a Korrespondenz Abwasser, Abfall · 2018 (65) · Nr. 9

dungsbezogen waren auch die von 20 
Ausstellern an ihren Ständen präsentier-
ten Exponate.

Wie geht es weiter?

Prof. Dohmann gab einen Ausblick auf 
die 18. RegenwasserTage der DWA, die 
im 2019 wieder als eigenständige Veran-
staltung, voraussichtlich in Nordrhein-
Westfalen, stattfinden werden. Prof. 
Schmitt übergab das Wurf-Mikrofon mit 
aqua-urbanica-Signatur als symbolischen 
Staffelstab an Prof. Burkhardt, der die 
Anwesenden zur „aqua urbanica 2019 – 
Bemessung trifft Gestaltung“ (8. bis 10. 
September 2019) einlud, mit motivieren-
den Bildern vom Tagungsort Rigi-Kalt-

bad hoch über dem Vierwaldstädter See. 
Federführend ist dann turnusgemäß die 
Hochschule Rappertswil in Kooperation 
mit dem VSA.

Tagungsunterlagen

Die Sammlung der Vortragsmanuskripte 
und Texte der Posterpräsentationen ist 
als Band 1 der neuen Schriftenreihe was-
ser infrastruktur ressourcen der Fachge-
biete Siedlungswasserwirtschaft und 
Ressourceneffiziente Abwasserbehand-
lung der TU Kaiserslautern erschienen. 
Er kann zum Preis von 20 € dort erwor-
ben werden (E-Mail: christina.seber@
bauing.uni-kl.de) und steht auch als 
KLUEDO-Download zur Verfügung:

https://nbn-resolving.org/
urn:nbn:de:hbz:386-kluedo-53141

Die Plattformpräsentationen sind über 
die Homepage der aqua urbanica verfüg-
bar.

http://aqua-urbanica.org
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